
gei Johannes gryſoſtomus, Doctor EBucharistiae,
Auszüge NIL. ſeinen Schriften.

9*  Von Dom⸗Capitular Dr Erneſt Müller In Wien.
Der hei Johannes Chryſoſtomus ürd vorzugsweiſe

„der Lehrer der Euchariſtie“ genannt, vet Unter Qllen
heiligen Kirchenlehrern Aul häufigſten, ausführlichſten und
ſchönſten ber dieſes hochheilige Geheimniß Ppricht as den
Werken dieſes großen Kirchenlehrers überhan und UShe—
ondere ſeinen Ausführungen über das heiligſte C Ind
Sacrament de —CS einen ganz vorzüglichen Werth und
Reiz verleiht, iſt nebſt der Erhabenheit der Gedanken der
Schwung und 1e der ede, die Einfachheit Ind Klar
heit de Ausdruckes, die ganz praktiſche Richtung der Dar
ſtellung, 16 überraſchende Originalität und Vortrefflichkeit
der Bilder und eichniſſe, In velche CEL die Glaubens— und
Sittenlehren 3u kleiden weiß Er verſteht es, wie aum ein
Anderer, zu zeigen, vasS Anns katholiſchen Chriſten die Eucha
riſtie iſt Der hei Chryſoſtomus ſpricht Iu ſeinen Homilien
und Predigten ehr oft üher einen und enſelben Gegenſtand
und bringt elbſt ieſelben Gedanken üher dieſelben Gegen  2
ſtände In verſchiedenen Vorträgen Ausdrucke Daß darin
Plan und lch iegt, ergibt ich 9on daraus, daß ET 3U⸗
weilen ſeinen Zuhörern elbſt emerkt, 29 habe da  O, von dem
e ehen pricht, öfters geſagt 1es gilt auch von ſeinen
Darlegungen über das hei Chopfer und Über da hei
Sacrament des Iltars ch Ude ( vichtig, dieſes
0 bemerken. Warum ein rediger *  ber einen Gegen  —
ſtand nicht oftmals ſelbſt Iu demſelben ahre predigen? Es
kann dieſes 10 höch nützlich bder auch nothwendig ſein für
die Gläubigen. Warum ſollte der rediger nich einen und
denſelben Gedanken, der körnig, wichtig, —e iſt, Iu



— 370 —

verſchiedenen Predigten wiederholen? Dient 10 gerade eine
ſolche Wiederholung azu, die Heilswahrheit, Üüber die 9e
prochen wird, recht tief u den 4 und I das Herz der
Zuhörer enken und erſt recht fruchtbar zu Uachen. Der
hei Chryſoſtomus ſelbſt (dten ſich folgenden Vergleiches:
„Gleichwie Kleider, die einmal gefärbt worden ind,
eine AT haben, die eicht verſchießt, ſie aber IN den
Farben oft eingetaucht werden, beſtändig eine Friſche und
lebhafte Arbe behalten ſo flegt das auch mit unſerer
Seele 3u gehen Denn, wir einerlei Lehren oft hören
und gleichſam als eine U annehmen, ſo werden Utr ſie
nicht ſo leicht vieder verlieren.“ 506 von Predigten gilt,
iſt nicht weniger, 10 noch vielmehr im Beichtſtuhle, mn der
Seelenleitung überhau 1 beachten. Der heil Ignatius hat
den eitlen Franz Aaver, nachmaligen Apoſtel der Indier,
durch mehrmalige, wiederkehrende Wiederholung der einfachen
Worte des Herrn: „Quid prodest nomini, 81 universum un-

dum neretur ete  7 7—  7 auf den Weg der Vollkommenheit und
Heiligkeit gebracht. — Wiederholung einer und derſelben
Wahrheit, eines und deſſelben religiöſen Gedankens 3u er⸗
ſchiedenen Malen bewirkt nicht elten eine Überraſchende N
wandlung H- den Herzen gleichgiltiger Predigtbeſucher und OU
Sünden gewöhnter Poenitenten. Nur kein Pedantismus im
Predigen, der ungenießhar iſt und wenig oder I nichts taugt!

Wir eſttzen hei Johannes Chryſoſtomus einige Aus
führliche Reden bder Predigten üÜüber die Euchariſtie; leſé
ſind 0InI 50 und kHOm!! 82 EV Evang. Matth., 0I

1 Evang. Joan., Homil 1N 8 20 Oorinthios.
Viele  —  — über dieſes heiligſte Geheimniß indet ſich Iu einem
Werke De sacerdotio, 15 3 CAD und ſonſt Iu ſeiner
Homil de proditione gudae, Homil de Philogonio, Ho-
mil. de poenitentia, Homil N natalem Domini, Homil

Et Homil. 2 11 20 Cor., IOom ＋

2 IN SP. Ad

0 Hom. COntra Anomoeo0s.
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Timoth., Homil. IN ad Hebraeos, Homil In ED
40 Romanos. Ueber denſelben Gegenſtand pricht CEU ſeiner
Homil de baptismo Christi, Homil de Penteécoste. H0
Mil. 2 de Statuis, Catech. 2 2d IIuminandos, Homil
5„0Ontra Anomoeos., Homil 36 QWU vang Matth., Homil. 36
11 C 20 Cor., Homil 6 12 E ad Cor., Homil
Und Homil 15 111 CP. 20 EDr und ſonſt noch häufig.)

Bemerkenswerth iſt, wie dieſer hei Kirchenlehrer die
hochwichtige Lehre dem allerheiligſten Sacramente prak⸗
iſch verwerthete. Er behande ſie I bloß IN und für
ſich, X Drofeésso, Ute man V ſagen pfleg ſondern führt
ſie gelegentlich ehr häufig als Beweggrund an, gewiſſe Sün—
den 0 meiden AUnd  7 entſprechende Tugenden 3u ühen. So B.,
Denn E der Unehrerbietigkeit mM der redet, ſo
Del 11 auf die ſacramentale Gegenwar hriſti hin und
entwicke [bei N erſchütternder elſe die herrlichſten Ge
danken; ſpricht 2³⁷ von Zungenſünden, ſo e die Uhörer
dUrch die Wahrheit nachdruckvoll davon Abzuſchrecken, daß die
Zunge durch die hei Communion geheilige iſt; e barnt
vor unzüchtigen Blicken, et die Augen das hochheilige Ge
heimniß ſchauen; CL ermahnt, das Herz rein 3zu bewahren,
Det dd

8

2

ſelbe das anbetungswürdige Sacrament empfängt;
EX zetgt, I welchem Gegenſatze Schwelgerei Ind Trunkenheit
nit dem Genuſſe de heiligſten Leibes und Blute 240
ſtehen; wie wenig Feindſchaft und Zwietracht ich für Jene
gezieme, die AIn dem göttlichen Mahle der iebe, II dem Sa-

Es muß bemerkt werden, daß das Wort „Homilia“ nicht immer das
ausdrückt, jetzt „Homilie“ genaunt wird, ondern auch eine förmliche Ab⸗
handlung U.  ber einen religiöſen Gegenſtand. Ich wählte den gangbaren Aus
druck „Homilia“ nach der Mauriner Ausgabe. Der heil. Chryſoſtomus hat
nicht bloß Homilien iN der jetzt üblichen Bezeichnung, ondern auch Pre⸗
digten (wenn auch nicht m ganz ſchulgerechter Form) gehalten. Es vare  4
Überhaupt eine irrige Anſicht, zu meinen, daß die heil —  8 Uuur Homilien
gehalten haben.

24*
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Cramente de Friedens und der inhei gemeinſchaftlich Ei
nehmen dgl Oft II von dieſem Geheimniſſe,
die erhabene zürde des Prieſters 3zu eigen. C Ge
bd einer hinreißenden redſamkei eifert oft gegen die
unwürdige Communion und cheint Aſt nicht genug Vergleiche
3 finden, die Furchtbarkeit dieſes Sacrilegiums anſchau⸗
ich nachen

Bei näherer Bekanntſchaft mit dem koſtbaren Gedanken—
ſchatze, der ſich ber da heiligſte Sacrament des Iltar Iu
den uUnſterblichen Werken eines der größten Lehrer Unſ'rer
heiligſten 1 Udet, ich mir,x 5 wäre doch jammer⸗
ſchade, wenn ſolche Go  orner In den neden des „Goldmundes“ ungekannt und unbenützt ieben; aſſen ſie ich 10
0 gut 1 Meditationen und Predigten verwerthen, oft E.nügt ein und 4e aAndere 4  dee ausgiebigen Stoff 3uhaben 3 einer Meditation bder 3u einer Predigt. ch möchte
jenen geneigten Leſern, denen die erke des hei Chrhſoſto—
mus nicht zu Verfügung tehen, hiemit dienen, venn ich
ihnen mehrere ſchöne Ausſprüche bder auch Ausführungen
dieſes hei Kirchenlehrers über das allerheiligſte Sacrament,
und zur leichteren Benützung IN gewiſſen Gruppen vor
lege

Das wunderbare Sacrament.
Wenn du iehſt, wie der Herr als Schlachtopfer auf

dem Altare iegt, der Prieſter bor dem C ſteht und Cte.
und Wir geröthet erſcheinen von jenem koſtharen Blute
glau du dann noch Unter Menſchen 3 ſein und auf der

weilen? Oder 11 du It vielmehr Iu den IM
mel entrückt, wirfſt du nicht jeden fleiſchlichen Gedanken von
dir, ſchauſt du nicht mit lauterer Seele und reinem Ge
müthe die Zunder des Himmels? O, des erhabenen au
ſpieles! O, der Güte des menſchenfreundlichen Gotte  H  51 der
oben beim Vater ſitzt, tr Iu dieſem Augenblicke greifbar,
wird von Menſchenhänden un bietet ſich ſelbſt den  2
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jenigen dar die ihn umfaſſen und empfangen wollen LID 2
de Sacerdotio CAD

Willſt du die Erhabenheit dieſe

—

— heiligen Opfers 4aus
einem anderen Wunder erkennen? Stelle dir den Elia  H bor
Augen Er iſt von einer unzähligen Volksmenge umringt,
U O  pfer ieg auf den Steinen, Alle Anweſenden harren Iu
Ruhe und lautloſer E der Seher lein Cle da ahr
plötzlich die Flamme 4aus  2 dem Himmel auf da  — eu her—
nieder. Da iſt doch wunderbar und verdient großes Er
taunen Wende dich nun hier 3u dem er, welches
etzt unter uns vollbracht Dtr und du wirſt N
Wunderbares erblicken, ſondern Etwas, das alle Staunen
veit überſteigt. Denn hier ſteht der rieſter und ete mit
anhaltender Inbrunſt, nicht daß eine himmliſche Flamme
niederfahre und da Vorliegende verzehre, ſondern daß 16
Gnade auf das Er herabfalle, durch daſſelbe die Herzen
Aller entzünde Ind ſie glänzender mache, al Ii euer E·
läutertes Silber ILbid

O, Wunder! der geheimnißvolle iſch iſt ereitet, da  —
amm Gotte wird für dich geopfert, der rieſter emüh
ſich für dich, die Cherubim u zugegen, die Seraphim
eilen herbei, die mit ſechs Flügeln verſehenen Geiſter ver⸗

hüllen da N  23 „ 6 geiſtigen itten mit dem
Prieſter für dich, das geiſtige Feuer teigt Himmel
herab, im Kelche fließt da Blut 3u deiner Reinigung.
Darum, ihr Brüder, wollen wir die Kirchen I meiden
und Ans Iu denſelben nicht wieder mit leerem Geſchwätze ab
geben. Voll Ehrfurcht 1  2 zitternd bouen wir Hier chen,
den 3u Boden geſenkt, die ele aber nach oben 6e
richtet; lautlo  — pollen wir ſeufzen, im Herzen pbuen wir
Ubeln Sehet hr I diejenigen, die einen ſinnlichen,
ſterblichen, vergänglichen, irdiſchen König herumſtehen? Wie
unbeweglich, bteé lautlos, wie ſie ſind? Wie ſie ihre
ugen nicht umher ſchweifen aſſen, ſondern wie ſchüchtern,
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wie demüthig, Ute ehrfurchtsvoll ſie daſtehen? V  *  don dieſen,
Menſch, nimm dir eine Lehre; und ich ermuntere euch
E  btt dem errn euch ſo vorzuſtellen, wie ihr thun vurde
beim Eintritte 3u einem Tdi  en König; 10, mit noch größerer
Ehrfurcht mu man bor dem himmliſchen Könige erſcheinen.
Dieſes ſag' ich euch oft und werde nicht aufhören, bis ich IN
euch Beſſerung ehe Jomil 9 de öpoenitentia.

Das heiligſte Sacrament.
Bedenke, Menſch, welches * du empfangen, wel

em —  T-. du nahen ſollſt! edenke, daß du  V U du
Staub und Aſche biſt den Leib und da Blut Chriſti
pfangen ſollſt! Wenn euch Ein König Nn ſeine Tafel ruft,
ſb 3e ihr In Ehrfurcht dd und nehmet von den vorgeſetzten
eiſen mit Schüchternheit. Hier aber hat D euch 3u
ſeinem Tiſche geladen, M euch mit dem Leibe und Blute
ſeines ohnes peiſen; die Engel ſtehen umher Furcht
und Zittern, die Cherubim verhüllen ihr Antlitz und ie
Seraphim rufen boll Schauer „Heilig, heilig, heilig
ſt b* Herll In diem natalem SalvV. 108ri Jesu Christi.

D 1Io g einer von den Seraphim mäu, ſagt
aias (6, Ud hatte eirne glühen Kohle IIn
ErHand, die En mii der Zange vom Ltrare

I Dieſer QAu iſt das des gegenwärtigen Altars;
jene glühende Kohle ein dieſes geiſtlichen Feuers
des heiligſten Sacramentes. eßha ollt ihr Auch, benn
ihr daher kommet, nicht wähnen, wie von einem Menſchen
den göttlichen Leih empfangen, ſondern Wie eine glühende

bon der Zange eines Seraph elbſt Hom de —
18 Factum est 1 auno, 9u0 Mmortuus ESt Ozias. Hom. 9
de öpoenitentia. Der hei Chryſoſtomus ) vergleicht das
heiligſte Sacrament mit der Ah enden KohlkL, Urch

N  .  kach ihm der heil. Johannes Damascenus: De ide Orth.
Lib 1  5 C&P.
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welche der rophe vollſtändig gereiniget wurde, eil 65 die
Seele mit Liebe entzündet und läßlichen Sünden reinigt;
U Feuer ſinnbildet —  — göttliche Natur, die ohle die
menſchliche Natur Chriſti, ſagt der Hei Baſilius. en
Prieſter vergleicht 6* mit einem Seraph, ſeines
hohen Ranges und wegen der Reinheit, die E beſitzen oll.?)
Wenn der Prieſter, ſb ſagt dieſer hei Kirchenlehrer, da
ſchaudererregende —  27 darbringt, E den allgemeinen
Herrn Aller erühr ſage mir, auf welche Rangſtufe
ſetzen wir ihn? zelche Reinh Cit und welche Behutſam—
keit ordern wir bon ihm? Bedenke Nur, wie beſchaffen jene
Hände eln müſſen, die ſolche Dienſte verrichten! Wie jene
Zunge, die Worte ausſpricht! a, ſeine (ele mu
reiner und heiliger al  2 jede andere ern Zu 6er Zeit M.

ringen ſelbſt Engel den rieſter und der ganze der
himmliſchen Mächte ſtimmet ein; und ſie erfüllen den 0
Raum den ar, denjenigen 3u verehren, der das EL
darbringt. N. das kann nan ſchon nach dem, was 3u
dieſer Zeit vorgeht, glaubwürdig finden ch hörte einſt Je  V
manden erzählen, Daß ihm ein Greis, ein hochgefeierter ann,
dev Erſcheinungen ſehen Pflegte, mitgetheilt habe, daß
einmal eines olchen Geſichtes gewürdiget worden: CT habe
nämlich, ſb ei C ( vermochte u jenem feierlichen
Augenblicke Ich eine Menge Engel geſehen; ſie varen In
glänzend weiße Clder gehüllt, ſtanden rings den Iltar,
ſenkten ihr Haupt, vie Nan dieſe Stellung Ctwa bei Kriegern
leht, der önig erſcheint. Iu ich glaube auch

1) Fnarr. II (C4 ISalae. Dieſes Bild ließe ſich Ur eine Me—R
ditation ehr nützlich weiter ausführen, Beiſpiele Carbones (wir) 8UG6-

CEnSI sunt (durch das Wort Gottes, heil. Sacramente ae.) A0 60 (Chriſtus)
Pſalm 17, 1.  2

Auch der heil. Bonaventura: Opuse. de SEX alis Seraphim ver⸗

gleicht die Prieſter mit den Seraphim, quia Iomino 8S6ENX virtutibus (die
CEY weitläufig ausführ guast SCXX alis instructl Assistere debent.
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Lib VI de Sacerdotio, CaD. 4.1) Deßhalb Oll der Prieſter
ſo rein ein, als ſtünde b im Himmel ſelber mitten unter
jenen erhabenen Weſen V (it Lib III. CaP.
3 Dieſes Sacrament iſt das Paradies auf Erden.

Aus dem Paradieſe ging Ein ue hervor, der ſichtbare
Flüſſe ausſtrömte; von dieſem W.  — Aber ergießt ſich ein
ue der geiſtige Flüſſe, Gnaden, ausſtrömt. lehen dieſem
Quell u Ui unfruchtbare Weiden gepflanzt, ſondern bis
Iu den Himmel hineinragende, immer fruchttragende und Uie⸗
mals berwelkende Bäume 7) Dieſen Quell umſtehen die
himmliſchen0 und beſchauen die Schönhei ſeiner Fluthen,
weil ſie die und den unzugänglichen Glanz der gegen
wärtigen Geheimniſſe deutlicher ehen Gleichwie Jemand
eine an oder ſeine unge ſofort olden machte, wenn CT

ſie, alls dies mögli wäre, In Gold Quchte, ſo findet das
durch die gegenwärtigen eheimniſſe, noch eit mehr bei der
cele Dieſes * iſt a5 öſege der ganzen Welt,
durch at Chriſtu ich die Kirche erkauft und ſie
gunz geſchmückt. Gleichwie Ein Menſch, der Bediente kauft,

hergi und 0 Ausſchmückung derſelben Abermals
30 verwendet, ſo 9at auch Chriſtus uns durch ſein Blut
erkauft und gat Uuns Ur ſein ù geſchmückt. Diejenigen,
velche dieſes Blutes theilhaftig geworden ind, ſtehen bei den
ugeln, den Erzengeln Ind den himmliſchen 0  en, ſin
bekleidet mit dem königlichen Gewande Chriſti und eſitzen
geiſtige Waffen: doch ich noch keineswegs Großes 9e

1) Es verdient aber erwähnt U werden, der heil Nilus, ein
Jünger des heil Chryſoſtomus, m einem Briefe an den Biſchof Anaſtaſiu
rzählt, nämlich, daß dieſer heil Kirchenlehrer elbſt beinahe 3zu jeder
Zeit das au des Herrn voll heil. ngeln ſah, vorzüglich jedoch,
das heil. Opfer dargebrach pwurde

Die frommen Chriſten, die Nahrung iehen aus em Gnadenquell des
heil. Sacramentes, nach em Himmel reben, Früchte guter erke hervor—
bringen.
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ſagt ſie aben den König ſelbſt0 El  1e nun

dies groß und wunderbar iſt, ſo auch rittſt du, venn du
rein hinzutrittſt, 3u deinem eile, aber mit böſem
Gewiſſen, V deiner Strafe und Verdammung hin  0  —  U Wé 6

den Herrn Aunwürdig iß t UInd trinkt, heißt e8,
—001der ißt und einkit ſich da 5 Gericht

11 24.) Darum, Beliebte, vollen wir ſolcher Güter
uns erfreuen und auf uns ſelbſt Acht haben Wenn wir
Schmutziges ſprechen wollen, venn wir uns Zorne obder
von einer anderen Lei erfaßt ehen, dann wollen
tr bedenken, weſſen wir gewürdiget worden II und veſſen
El wir un erfreuen Dieſer Gedanke wird ein Zaum
für Mfere unvernünftigen Leidenſchaften ſein — wie ange
doch wollen wir dem Irdiſchen anhängen? Bis wie ange
U aufwachen? Bis wie lange nicht für unſer Heil orgen?
Laſſet uns edenken, weſſen uns gewürdigt hat, laſſet
uns ihm anken und ihn reiſen, Il Qllein durch den
auben, ſondern auch durch erle des Glaubens, QAmi
Dir die zukünftigen Güter erlangen Un die Gnade und
Menſchenfreundlichkeit unſeres errn Jeſu Chriſti, mit vel
chem dem Vater zugleich mit dem Geiſte ſei jetzt
Ind immer und u Ewigkeit. men Hom. 1 Evang. goan.

Da heiligſte Sacramen machet die Erde
Himmel.

Dieſes Geheimniß nacht In leſem eben ſchon die Erde
zum Himmel. Oeffne die Thore des Himmels und chaue
hinein Iu den höchſten Himmel und du wirſt ſehen, was ich
geſagt habe Denn das Herrli  L, vas dort iſt, kann ich
dir auch auf Erden zeigen Gleichwie Iin dem königlichen
Palaſte nicht die Wände und das goldene Dach das Vor
züglichſte n ondern der önig ſelbſt, der auf dem Throne
itzt ſo iſt auch Im Himmel der Ct des Herrn das Vor
nehmſte und den kannſt du auch auf Tden enn
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ich zeige dir nicht bloß Engel und Erzengel, nicht den höch
ſten Himmel, ſondern den Herrn de  — Himmels elbſt Alſo
ſieh du as Herrlichſte, was im Himme iſt, auch auf
Erden; und ſieh 5 nicht Allein, ſondern berühreſt 65 auch,
10 du genießeſt (8 auch O/ reinige denn deine Seele und
bereite dein Herz bor zum Empfange dieſes Sacramentes.
Hom. 24 1 ED 2d CoOr

Da Unſer Herr eſus Chriſtu Als Cu erſcheint, da
der hei Geiſt kommt, da der, ſo 5  U echten des Vaters
ſitzt, hier iſt, da ir durch die LTaufe Iunder Gottes werden
und Bürger de himmliſchen Reiches ind dd nicht him m⸗
liſche Dinge? Wie aber? Sind die Lobgeſänge U
immliſ ch? Stimmen wir hienieden auf Erden nicht ein

Iu die Lieder, velche überirdiſchen Chöre dev unkörper—
ichen Kräfte ſingen? Hom 12 E a0 Hebraeos.

In den alten Zeiten Imen u der2 zuſammen
zum gemeinſchaft

lichen Geſange, wie wir ( Auch jetzt noch
thun Damals varen die Häuſer

2 Kirchen: jetzt Aber
iſt die Kirche einem gewöhnlichen Quſe glei geworden, 10
noch ſchlechter. In einem Tblickt man och eine gute
Ordnung; hier aber herrſcht großer Lärm und Verwirrung))

Die Kirche iſt keine Barbierſtube, kein Krämerladen,
keine Werkſtätte Ute auf dem Markte, ſie iſt eine Wohnung
der Engel und engel, das Haus Gottes, 10 der Himme
ſelbſt Hier ſoll Nichts als von heiligen Dingen E
ſprochen werden, wie im Himmel; denn auch hier iſt der
Himmel. Hom IIN ad C0r

m Folgenden eifert der heil. Kirchenlehrer gegen die Ausgelaſſenheit
der Chriſten Antiochien im Gotteshauſe. „Hier geh 3U wie in einer
Wirthsſtube; S iſt ein Gelächter, ein Gewühl wie MI einem Bade oder Wie
auf öffentlichem Markte, wO Alles ſchreit Und Arm  4. Auch V anderen Ho
milien pricht darüber. Ueberhau var die ſittliche Verkommenheit u An
tiochien und Conſtantinopel damals außerordentlich, wie aus den Homilien
dieſes heil Kirchenlehrers rhellt, die auch für die Sittengeſchichte einen großen
hiſtoriſchen Werth haben.
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Wenn du Iu einen königlichen Palaſt gehſt, ˙ ſuchſt
du durch Haltung, eberde, Gang und Alle  — Andere Iu
ſchönem Anſtande 3 erſcheinen; hier aAber, wo VN Wahrhei
Ein königlicher SAld iſt, und V wie dey 8 immel,
Willſt du lachen? Höre, überall u Engeh zugegen, aber
ganz beſonders im Auſe Gottes ſtehen ſie bei dem himmliſchen
Könige und Alles iſt angefüllt von dieſen unkörperlichen
Mächten. Hom 15 11 EC aU0 Hebr

Da5 ller heüligſte Sacrament ſt Anſere
größte hre

Bedenke, velcher hre du gewürdiget wirſt und In
welchem V. du ſpeiſeſt! Di Eungel ſehen dieſen .
und zittern und vagen nicht, ohne Ehrfurcht den von dort.  2
her ihnen entgegenleuchtenden Glanz anzuſchauen. SoO werden
wir genährt, o werden wir mitz Chriſtus vereinigt und
mit ihm N Leih und Fleiſch Wer W 4 5 die große
0 d e 5 Herrn preiſen Wer pir Ern
b Aun Hun? Alm 135 elcher Hirt nährt ſeine

mit ſeinen eigenen Gliedern? Doch, Was preche
bon Hirten? Manche C übergeben ihre Säuglinge
remden Ammen; 43* aber thut Ul ⸗o, ſondern CT ſelbſt
nährt uls mit ſeinem Blute und verbindet ſich ſelbſt auf
Qlle mögliche Weiſe mit Uns Er nährt Ur ich ſelbſt
diejenigen, die Er gezeugt hat, übergibt ſie nicht Anderen
und ewei dir dadurch auf's keue, daß r dein Fleiſch
(ngenommen hat Darum laſſet uns nich ſaumſelig ſein,
U wir großer Liebe und re gewürdigt worden u
Sehet üihr nicht, mit welchem lſfer die Säuglinge nach der
Bruſt greifen und mit welcher Heftigkeit ſie ihre n
daran legen? ſolchem Ifer vollen wir 3u ieſem gei⸗
ſtigen Tranke eilen; 14, bir bollen mit vei größerem Ifer
als Säuglinge, die Gnade des Geiſtes einſaugen Ind
das Eine, d  — Entbehren dieſer Nahrung, für Schmerz
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halten.) Das, was vor Ans legt, iſt ui das —  — einer
menſchlichen Macht; denn derjenige, der Dieſes du jenem
Abendmahle hat, der wirkt 68 auch etzt Wé  2  V (Prieſter)
u ſeine Diener; CEL ſelbſt iſt es  7. der heiliget und ver
ande Darum ſei hier kein Iu  dd  O, kein Geiziger! Wer
kein Jünger iſt, möge ich entfernen; ſolche nimmt der

nicht an, denn 6 heißt:. ch Vill mit meinen JI ün⸗
e rRn Oſtern halten Hom 2  —2 12 Evangel. Matth

Die kirchliche Armenpflege.
Von Dr ar worzak, Domcapitular Iu Wien

Maßregeln u treffen, amit nach erfolgter
Uebergabe der Pfarr-Armeninſtitute Iu die Verwaltung der
Gemeinden kirchlicherſeits die Armenpflege ermöglichet werde?

Dieſe rage mußte ich die katholiſche Seelſorge-Geiſt—
lichkeit I orlegen, als die Iu einigen Kronländern Oeſter
Let derzeit geltenden Armengeſetze erſt Iu Sicht waren;
leſe Frage iſt nach den Erfahrungen, nan mit den
neéeuen Armengeſetzen ſeit einer Reihe von Jahren gemacht
hat, keine überflüſſige und wir vollen an der an der
chichte, der diesbezüglichen Geſetze und der Erfahrungen,
velche u uns bei Verwaltung des Armenweſens geſammelht
haben, inen Beitrag zur öſung dieſer rage iefern.

Inwillkürli Dtr man an die Erzählung von „dem
Ei de  — Columbus“ erinnert, venn wahrnimmt, wie das
nach und nach vieder emporſtrebende neben dem Chriſten⸗
hume leider creits eingebürgerte eidenthum unter dem
Namen des Humanismus des Liberalismus u W ſich
abmühet, die Schöpfungen und Anſtalten der 11 nachzu  —

lehe die neunte Beſuchung des heil. Sacramentes, heil 0ou


